
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: 249 (1976)

Artikel: Worte des Historikers Jacob Burckhardt

Autor: Burckhardt, Jacob

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-657391

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-657391
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


175 Jahre Stämpfli & Cie AG, Bern

Als Abschluss der Jubiläumstage waren alle Mitarbeiter der Firma zu einem Betriebs¬
ausflug eingeladen.

Photo Werner Trinkler, Bern

ten und Arbeiter sowie ein Ausbau des
Druckereigebäudes. Ab 1904, mit dem Eintritt von Dr.
Wilhelm Stämpfli in die Firma, erfährt die
Verlagsabteilung einen Ausbau, namentlich in Richtung

auf Rechtswissenschaft und Kunst. Der
andere Sohn, Rudolf Stämpfli, trat 1906 in die
Firma ein. Ihm ist vor allem die zielbewusste
technische Erneuerung des Betriebes zu verdanken.

Die beiden Brüder führten das Unternehmen
durch die schwierigen Zeiten zweier Weltkriege
und der Wirtschaftskrise der dreissiger Jahre
hindurch. Am 1. Januar 1953 wurde dann die Führung

der Firma der heutigen Generation
übertragen: die beiden Söhne von Rudolf Stämpfli
leiten jetzt die Firma, wobei Samuel Stämpfli für
den technischen Betrieb, Dr. Jakob Stämpfli für
die Verlagsabteilung verantwortlich zeichnen.
Heute gehört die Firma mit ihren Abteilungen
Blei- und Filmsatz, Buch- und Offsetdruck,
Industriebuchbinderei und dem Verlagzu den
wichtigsten bernischen Firmen des graphischen
Gewerbes.

Das 175jährige Bestehen

bot im Jahre 1974

Gelegenheit, Rückschau
zu halten. An einem
offiziellen Tag konnten viele
Vertreter der Behörden
und der Presse sowie
Freunde des Hauses und
Gäste begrüsst werden.
Mehrere «Tage der offenen

Tür» boten
Gelegenheit, die Firma zu
besichtigen. Ein Ausflug der

ganzen rund 300 Personen

zählenden
Belegschaft nach Interlaken
rundete die Jubiläumsfeiertage

ab. Bei allen
diesen Anlässen kam
stets der Wille zum
Ausdruck, nicht auf
Lorbeeren auszuruhen,
sondern durch tatkräftiges
Wirken mit an der Spitze
des Fortschrittes im
graphischen Gewerbe zu

bleiben. k.z.

WORTE DES HISTORIKERS
JACOB BURCKHARDT
25. Mai 1818 bis 8. August 1897

«Der Kleinstaat ist vorhanden, damit ein

Fleck auf der Welt sei, wo die grösstmögliche
Quote der Staatsangehörigen Bürger im vollen
Sinne sind...»

«Welches auch der Ursprung eines Staates sei,

er wird seine Lebensfähigkeit nur beweisen,

wenn er sich aus Gewalt in Kraft verwandelt.»
«Es ist eine Ausartung und philosophischbürokratische

Überhebung, wenn der Staat

direkt das Sittliche verwirklichen will, was nur
die Gesellschaft kann und darf.»

«Die Wohltat des Staates besteht darin, dass er

der Hort des Rechtes ist.»
«Jeder weiss, dass er mit Gewalt weder Habe

noch Macht vermehren, sondern nur seinen
Untergang beschleunigen wird.»
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